
Tatort Alltag
ÜBERMORGENSTADT OLDENBURG

Stadt der Wissenschaft
2009

www.uebermorgenstadt.de

Tatort Alltag
p.03

City-Management Oldenburg 

Oldenburg ist eine lebendige Stadt. Dass dies so bleibt, sie 
sich stets den neuen Entwicklungen anpasst und eine hohe 
Aufenthaltsqualität bietet, dafür sorgt das City-Management 
Oldenburg (CMO). Eine anspruchsvolle, zeitgemäße 
Institution. Ihre Mitglieder – etwa Kaufleute, Dienstleister, 
Vereine, Kulturschaffende, Gastronomen und Hotelliers sowie 
Privatpersonen sind in der ganzen Stadt anzutreffen.

Ziel des CMO ist es, die vielen Interessen des Oberzentrums zu 
bündeln, um den Standort zu stärken und seine Attraktivität 
durch die Vernetzung von Wirtschaft, Wissenschaft, Kultur und 
sozialer Aktivität besonders herauszustellen.

Bekannt ist das CMO u.a. durch Veranstaltungen 
wie die Oldenburger Traumgärten, die Organisation 
der verkaufsoffenen Sonntage, den Oldenburger Modeherbst, 
die Schlussverkaufsaktion „Leidenschaftlich Rot einkaufen“ 
und die Oldenburger Weihnachtsbeleuchtung.
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GSG Oldenburg
             

Volksbank 
Oldenburg eG

             
VWG GmbH

aleo solar AG  •  Annette und Gerd Schwandner Stiftung zur Förderung von 
Wissenschaft und Kultur  •  Arbeitgeberverband Oldenburg e.V.  •  

Bruns Männermode  •  BÜFA  •  Wirtschaftliche Vereinigung Oldenburg –
DER KLEINE KREIS e.V.  •  HEIPEI Unternehmensgruppe  •  Leffers – Treffpunkt Mode  •  
Raiffeisenbank Oldenburg eG  •  Steuerberater Voss, Schnitger, Steenken, Bünger & 

Partner  •  UNIVERSITÄTSGESELLSCHAFT OLDENBURG e.V.  •  VIEROL AG  •  
Wandscher & Partner – Rechtsanwälte in PartG und Notare 

Mit freundlicher Unterstützung:  Autohaus Rosier  •  MACO Möbel
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Ihr Handy klingelt? Schön, aber wie 
macht es das? Wissenschaft ist alltäglich 
– wir merken es oft nur nicht. Mit dem 
„Tatort Alltag“ zeigen wir, wie sie uns auf 
Schritt und Tritt begleitet. 

Wissenschaft ist oft spannend wie ein Krimi. Ihre Phänomene 
ziehen sich rund um die Uhr durch unser Leben. Innovationen 
erleichtern unseren Alltag ungemein. Nur wie funktioniert das 
alles? Oldenburger werden zum Profiler ihres Haushalts und 
stellen im Rahmen des Projektes „Tatort Alltag“ Fragen nach 
der Funktionsweise scheinbar vertrauter Gegenstände und 
alltäglicher Phänomene. Die entschlüsselten Rätsel werden 
mit Exponaten und Postern im Wissenschaftsturm in der 
Oldenburger Innenstadt allen Interessierten erläutert. Weitere 
wissenschaftliche Erklärungen können Sie in einigen Geschäften 
der Fußgängerzone in Oldenburg entdecken.
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Willkommen in der Übermorgenstadt

Weitere ausführliche Informationen finden Sie im Internet unter www.uebermorgenstadt.de

Schon gewusst?
„Warum kann eine Mikrowelle 
Flüssigkeiten, wie zum Beispiel eine 
Suppe erhitzen, nicht jedoch ein 
Knäckebrot?“

Antwort: Der Hauptbestandteil vieler flüssiger Nahrungsmittel 
ist Wasser und jedes einzelne Wassermolekül ist polar, 
d.h. es hat einen elektrischen Plus- und Minus-Pol. In der 
Mikrowelle befindet sich ein Klystron (oder Magnetron), das 
ein sogenanntes elektrisches Wechselfeld erzeugen kann. Das 
bedeutet, dass die Mikrowelle im Ofenraum ebenfalls einen 
Plus- und einen Minus-Pol hat, allerdings einen, bei dem eine 
Million mal in der Sekunde zwischen Plus und Minus hin- und 
hergeschaltet wird.

Da sich die Wassermoleküle mit ihren Polen immer aufs 
Neue nach dem äußeren Feld richten müssen (gleichnamige 
Ladungen stoßen sich ab, ungleichnamige ziehen sich an), 
werden sie kontinuierlich in alle möglichen Richtungen in 
Bewegung versetzt. Da die Wassermoleküle dabei sehr häufig 
aneinander stoßen, entsteht Reibungswärme die vom Wasser 
gespeichert werden kann – jedes Wassermolekül wird mit jedem 
Zusammenstoß also immer ein wenig wärmer.

Das Erhitzen von Flüssigkeiten in der Mikrowelle funktioniert 
aufgrund der Beweglichkeit des polaren Wassermoleküls. Somit 
kann z.B. in einer Suppe, nicht jedoch im knochentrockenen 
Knäckebrot, Wärme erzeugt werden.

Beantwortet durch Dipl. Physiker Andreas Junk,  
Institut für Physik, AG Physik Didaktik, Universität Oldenburg

Kn
äc

ke
br

ot
: P

ho
to

ru
n/

fo
to

lia
.d

e

ÜBERMORGENSTADT OLDENBURG

Stadt der Wissenschaft
2009

Tatort Alltag
p.03

4. Oktober

12. September 

ab 5. September

26. September 

Wissenschaftsturm auf dem Kasinopl atz
Öffnungszeiten Mo–Sa 11–17 Uhr, bis zum 4. Oktober.

verkaufsoffener Sonntag |  Vorstellung des H20 e-Mobils 
13–17 Uhr: Die Oldenburger Ingenieure Hans Hermann Otte und Dr. Robert Steiberger-Wilckens haben ein 
neuartiges Brennstoffzellen-Leichtfahrzeug entwickelt und stellen diesen Prototyp am Wissenschaftsturm vor. 

Gl askunst mit Andreas Mahn im Wissenschaftsturm
11–14 Uhr: Der Glaskünstler Andreas Mahn demonstriert die Kunst des Glasblasens.  
Eine Wissenschaft für sich, bei der er kreative und filigrane Glaswerke hervorbringt.

„Sicherheit im Alltag“ am Wissenschaftsturm
11–17 Uhr: Spezialisten der Feuerwehr Oldenburg und der Johanniter-Unfall-Hilfe e.V. erklären ihre 
Einsatzfahrzeuge, die zudem für Besichtigungen geöffnet sind. Gerne beantworten die Rettungskräfte Ihre 
Fragen rund um das Thema „Sicherheit im Alltag“.


